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Blumenmalerinnen. Porträts besonderer
Frauen und ihr Blick auf die Natur
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Mit Kunst assoziieren viele oft zunächst Land-
schaftsmalerei oder abstrakte Bilder. „Botani-
sche Kunst“ und die naturgetreue Darstellung
von Pflanzen kommen meist seltener zuallererst
in den Sinn. Mit diesem neuen hübschen Buch
will Renate Hücking auf einen besonderen
Bereich der Kunst aufmerksam machen. In
England hat die botanische Blumenmalerei
schon eine längere Tradition, in Deutschland
ist sie im Vergleich zu anderen Stilrichtungen
nicht sonderlich verbreitet. Die Autorin möchte
mit ihrem Buch Vorurteile aus der Welt schaf-
fen, die dafür sorgen, dass in der Kunstszene
die Pflanzenmalerei oft als langweilig und kit-
schig abgewertet wird.

In ihrem Buch porträtiert die promovierte
Literaturwissenschaftlerin, Gartenliebhaberin
und Autorin, u. a. von Büchern über Pflanzen-
jäger, 15 Koryphäen aus dem Bereich der bota-
nischen Kunst. Die Künstlerinnen selbst sind
dabei ganz verschieden, einige kreieren Bilder
mit modernster Technik, andere mit Aquarell-
farben. Manche lebten vor über hundert Jahren,
andere sind in unserer Zeit tätig. Das Spektrum
reicht von der Frankfurterin Maria Sibylla
Merian über Marianne North, deren Bilder
in Kew Gardens zu bewundern sind, bis bei-
spielsweise hin zur heute lebenden Rachel

Pedder-Smith. Letztere orientiert sich an le-
benden Pflanzen sowie Herbarbelegen aus dem
Herbarium von Kew Gardens. Sie stellt Colla-
gen von Blüten, Blättern und Früchten zusam-
men; auf manchen sind die Pflanzen entspre-
chend ihrer Familienzusammengehörigkeit eng
benachbart angeordnet.

Im Buch wird die Verschiedenheit der bota-
nischen Malerei, die nicht zuletzt durch die di-
versen Lebensumstände und Lieblingsmotive
der Künstlerinnen zustande kommt, mit vielen
abgebildeten Kunstwerken verdeutlicht. Die
hochwertigen Fotos zeigen neben den gemalten
Blumen oft auch die originalen Pflanzenvorla-
gen, Einblicke in die Ateliers und natürlich
auch die Künstlerinnen selbst. In den einzelnen
Kapiteln werden jeweils die Künstlerinnen vor-
gestellt, unter anderem mit einer Kurzbiografie
sowie einer Beschreibung ihres Umfeldes.
Durch eingestreute Zitate der porträtierten Per-
sonen aus dem Gespräch mit der Autorin wird
deren Einstellung zum Leben, zur Natur und
Kunst deutlich.

Zudem wird bei passenden Gelegenheiten Wis-
senswertes über die Geschichte der Pflanzenma-
lerei eingestreut; ihre ursprüngliche Bedeutung
bestand u.a. darin, zu zeigen, welche Pflanzen-
schätze zur Verfügung standen, oder einfach
nur die Schönheit der vergänglichen Blüten fest-
zuhalten. Das Buch ist eine sehr gute Einfüh-
rung in die Geschichte der botanischen Kunst
und sowohl Kunstliebhabern als auch Pflanzen-
freunden sehr zu empfehlen. Die hervorragende
Aufmachung gerechtfertigt den Preis.

Tom Splittgerber

Gärtnerisch-botanische Literatur


